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M 75 Donnerstag , den 1. jfulf abends 27. Jahrgang 1915.

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 1. Juli , vormittags . (W. B . Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz. Nördlich von Arras nahmen die Kämpfe um die Gräben unter andauernden Artillerie-Geieckten
einen für uns günstigen Fortgang . In der Champagne südöstlich von Reims griffen die Franzosen erfolglos an . Auf den Maas-
hohen und m den Vogesen fanden nur lebhafte Artilleriekämpfe statt. Feindliche Flieger warfen Bomben auf Zeebrügge und Brüggeohne Militärischen Schaden anzurichten. ' öö aö /

- £ *sÜ c,!,*r  Kriegsscbauplat ?. Die Lage ist unverändert . Die Juni -.Veute  beträgt 2 Fahnen . 25695 Geianaene dar¬
unter 121 Offiziere, 7 Geschütze, 6 Minenwerfer , 52 Maschinengewehre, 1 Flugzeug , außerdem zahlreiches Material 9 '

Südöstlicher Kriegsschauplatz . In erbitterten Kämpfen haben die Truppen des Generals v. Linfinqen gestern die ruMfcken
Stellungen östlich der Gnila -Lipa zwischen Kunicze und Lucynce und nördlich von Rohatyn bestürmt. 3 Offiziere 2328 Mann wurden
gefangen genommen und 5 Maschinengewehre erbeutet. Auch östlich von Lemberg sind österreich-ungarische Truppen in die fê dlicke
Stellung emgedrungen . Die Armeen des Feldmarschall v. Mackensen sind in weiterem Vordringen zwischen dem Bug und der Weick? l
Auch westlich der Weichsel weichen die Russen teilweise nach hartnäckigen Kämpfen. Die verbündetenTruppm ^
der Kamreno nach. Die Gesamtbeute vom Juni  der unter Befehl des Generals v. Linsinqen , Feldmarsckiallv Mackensen und
General Morsch kämpfenden verbündeten Truppen beträgt 409 Offiziere, 140650 Mann , 80 Geschütze, 268 Mafihinen gewehre.

Einjährigfreiwilligendienst ausnahmsweise vor Er¬
langung der zum Lehramt an Volksschulen befähig¬
enden Zeugnisse erteilt werden, soweit diese Schüler
während des gegenwärtigen Krieges bereits in den
Heeresdienst eingetreten und bei ihrem Eintritt
das 17. Lebensjahr vollendet hatten. In Zukunft
kann während des Krieges das Zeugnis über die
wissenschaftliche Befähigung nur dann vorzeitig
verliehen werden, wenn die Seminaristen vor Ab¬
legung der Schlußprüfung gemäß des § 97 'der
Wehrordnnng ausgehoben und eingestellt werden.
Den Schülern der Obertertia einer nach dem § 90
Absatz 1 der Wehrordnung anerkannten höheren
Lehranstalien, denen zum Versetzungstermine im
Herbst 1914 das Zeugnis der Versetzung in Unter¬
sekunda bedingungslos zuerkannt worden war, die
aber wegen ihres bald darauf erfolgten Eintritts
m das Heer diese neue Klasse gar nicht oder nur
ganz kurze Zeit besuchen konnten, kann das Zeug¬
nis über die wissenschaftliche Befähigung für den
Einiäh-igfreiwilligend.enst erteilt werden, wenn
durch ein Urteil des Lehrerkollegiums bezeugt wird,
daß sie nach Ablauf eines Jahres die Reife jfür
Obersekunda erlangt haben würden. Großes Hauvt-
quartier, 22. Juni . (Gez) Wilhelm I. R. (Ggz.)Delbrück."

* Im Betriebe der Feldpost macht sich in
weitem Umfange der Uebelstand geltend, daß die
auf die Sendungen geklebten Aufschriflen abfallen,
wodurch die Sendungen unbestellbar werden Be¬
sonders sind es die Umhüllungen aus Oelpapier,
auf denen die Aufschriftzettel schlecht haften. Auf
solche Umhüllungen muß die Aufschrift mit Tinte
niedergeschrieben werden.

Der Krieg.
Großes Hauptquartier , 30 . Juni 1915,

vorm . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Arras  fanden größere feindliche
Unternehmungen auch gestern nicht statt.

Lokales.
* Die zur Kaiser Wilhelm-Spende aufgelegten

Listen sind geschlossen und das Ergebnis der Samm¬
lung darf als ein sehr gutes bezeichnet werden.
Frauen, Mädchen und Kinder jeden Standes haben
dazu beigefiagen, daß die Summe von 500 Mark
der allgemeinen Sammlung zugeführt werden konnte.
Wenn man liest, daß am 16. Juni die Amtsfpar-
kasse in Bad Homburg, wohin sämtliche Samm-
lungen des Kreises geschickt werden, eine Summe
von 1761 Mark verzeichnet, so kann Cronberg mit
Recht auf das Ergebnis seiner Listen stolz sein.
Es ist hier nicht der Platz und es paßt nicht in
die Zeit, den vielen Gebern zu danken. Eine jede
Frau, Mutter, Tochter und Töchterlein mögen in
dem freudigen Bewußtsein, zu einer echt deutschen
Kundgebung beigetragen zu haben, hohe Befriedig¬
ung und fieudige Genugtuung finden.

* Der Krieg hat in vielen Betrieben Aender-
ungen herbeigeführt und Maßnahmen veranlaßt,
die nicht vorauszusehen waren. Kein Gewerbe ist
härter betroffen, als die Zeitungen. Während die
großen Blätter sich durch Ertra-Ausgaben und Auf¬
schlag des Bezugspreises für das Ausbleiben der
Tefchäftsanzeigen zu entschädigen suchen, bleibt den
Provinzblättern nichts als die Einschränkung im
Format und der Ausstattung. Viele kleine Blätter,
denen die behördliche Entschädigung fehlt, mußten den
Betrieb ganz oder teilweise einstellen.

* Ein neu zu Ehren gekommenes Handwerk.
Der Krieg hat gar vieles umgestaltet und umge¬
wertet. Eins der am schwersten betroffenen Gewerbe
P infolge der gewaltigen Lederknappheit das
Schuhmacherhandwerk. Und doch gibt es Schuh¬
wacher, denen der Krieg guten Verdienst und damit
bessere Lebensverhältnissebringt, weit bessere sogar,
Gfe diese Leute, nämlich die Holzschuhmacher, jemals
erhoffen zu dürfen glaubten. Auch vor dem Kriege
wurden von der ländlichen Bevölkerung Holzschuhe
getragen, doch ging die Zahl der Holzschuhträger
ständig zurück. In die Schule durften die Kinder
wcht mehr in Holzschuhen kommen. Heute ist dies
wieder anders. Das Gewerbe der Holzschuhmacher

blüht wie nie zuvor. Sah man sonst in den kur¬
hessischen und oberhessiscben Städten und Städtchen
wie Marburg, Fulda, Eschwege, Hersfeld, Alsfeld,
Lauterbach usw. nur an bestimmten Märkten im
Jahr kaum beachtet Holzschuhe feilbieten, so finden
wir jetzt diesen Artikel allenthalben in den Aus¬
lagen der einschlägigen Geschäften dieser Städte
vor, ja sogar als Aushängeschild vor der Laden¬
türe hängen. Und fürwahr, Holzschuhe sind heute
begehrt und gegen früher ganz bedeutend im Preise
gestiegen. Vor dem Kriege kaufte man in der
Rhön ein Paar Holzschuhe je nach Größe, Güte
und Aufmachung für 50 Pfg. bis 2 Mark, heute
kosten dieselben Schuhe 1.50 Mark bis 4 Mark.
Unsere Jugend macht den Anfang und trägt zum
teil jetzt auch Holzschuhe, die durch die Hilfsfürsorge
beschafft wurden.

* Der zweite Lehrgang über Gemüsebau und
Gemüseverwertung wurde vom„Nass. Landes-Obst-
und Gartenbauverein" in Verbindung mit der
Landwirtschaftskammer in der Zeit vom 21. bis
23. Juni von der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst¬
und Gartenbau zu Geisenheim abgehalten. Auch
dieser2.Lehrgang erfreute sich eines regen Zuspruchs;
aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden waren über
hundert Frauen und Männer anwesend, die mit
regem Interesse den Vorträgen und praktischen
Unterweisungen folgten. Annähernd 20 Zweig¬
vereine hatten zu dieser Veranstaltung Vertreter
entsendet, die ihrerseits anregend und belehrend
auf weitere Kreise des Bezirkes wirken werden.

* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" ver¬
öffentlicht folgenden allerhöchsten Erlaß: „Auf Ihren
Bericht vom 15. Juni 1915 will ich folgende Aus¬
nahmen von der Vorschrift des § 90 der deutschen
Wehrordnung genehmigen: Den Zöglingen der zur
Ausstellung von Zeugnissen über die wiss nschaftliche
Befähigung für den Einjährigfreiwilligendienst be¬
rechtigten Volksschullehrerseminare kann von der
Klassenstufe ab für die nach den maßgebenden Auf¬
nahmebedingungen in der Regel die Vollendung
des 17. Lebensjahres gefordert wird, das Zeugnis
über die wissenschaftliche Befähigung für den



Hingegen machten wir in der Vertreibung
des Gegners aus den Grabenstücken , die er
im Laufe seiner wochenlangen Asstrengungen
uns zu entreißen vermochte , weitere Fort¬
schritte. Ein feindlicher Vorstoß im Labyrinth
(nördlich Ecurie ) wurde abgewiesen . Durch
ununterbrochene Angriffe auf den Maas-
höhen,  westlich von Eparges , versuchte
der Gegner seit dem 26 . Juni abends , ver¬
geblich die von uns eroberten Stellungen
wieder zu gewinnen . Auch gestern unter¬
nahm er sehr heftige -Vorstöße , die sämtlich
unter großen Verlusten scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Keine Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Unser Angriff an der Gnila -Lipa macht

Fortschritte . Oestlich und nordöstlich von
Lemberg ist die Lage unverändert . Zwischen
dem Bug und der Weichsel erreichten deutsche
und österreich -ungarische Truppen die Gegend
von Belz -Komaro -Zamocz und den Nord¬
rand der Wald -Niederung des Tane -Ab-
schnittes . Auch auf dem linken Weichselufer
in der Gegend von Zawichost und Ozarow
hat der Feind den Rückzug angetreten.

Ein feindliches Flugzeug wurde yinter
unserer Linie zum Landen gezwungen . Die
Insassen wurden gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.
*

Wi . en . 30 . Juni An der Gnila -Lipa und
Kamionka - Strumilowa bereiteten die Russen der
Verfolgung einigen Aufenthalt . Nordwärts macht
das Vordringen der Verbündeten große Fortschritte.
Die Armeen „ Josef Ferdinand " haben bereits den
Höhenrand , nördl . der Tanew -Niederung erreicht.
An der Jfonzo - Front unternahmen die Italiener
nach langen Artillerie - Vorbereitungen einen groß
angelegten Angriff , der von unseren Truppen abge¬
wiesen wurde.

Kriegstagung des Naffauischen
Städtetags zu Frankfurt a . M.

Im Sitzungssaal der Frankfurter Stadtver¬
ordnetenversammlung hielt derNassauische Städtetag
am 27 . Juni eine Kriegstagung ab , zu der etwa
hundert Abgeordnete aus fast allen Städten des
Regierungsbezirks Wiesbaden erschienen waren.
Den Vorsitz führte Oberbürgermeister Voi gt (Frank¬
furt ) ^ Er wies in seiner Begrüßungsansprache
darauf hin , wie der Krieg tief in das städtische
Verwaltungswesen eingreift und dieses zum Teil
völlig umgestaltet hat . Die wirtschaftlichen und
finanziellen Maßnahmen machten jetzt eine Besprech¬
ung notwendig ; doch könnten keine Beschlüsse ge¬
faßt werden , da es sich mehr um einen Austausch
der Meinungen und Erfahrungen und der Aeußer-
ung von Wünschen handle.

Den ersten Vortrag hielt Stadirat Dr . R ö ß -
l er (Frankfurt ) über ' „Die Mehl - und Brotver¬
sorgung " . Der Verkehr mit der Kriegsgetreide-
Gesellschaft war zufriedenstellend . Die Lieferungen
erfolgten prompt . Nur in Bezug auf die Qualität
wurden öfters Klagen laut , das Mehl war zu aus¬
gemahlen . Auf erhobene Beschwerden wurde besseres
Mehl geliefert Als Mißstand wird es empfunden,
daß das Mehl nicht dem eigenen Bezirk entnommen
werde . Jetzt habe man es mit 50 Mühlen zu
tun , daher rühre auch die Verschiedenheit des Mehls.
Der Verkehr mft den benachbarten Kommunalver¬
bänden war gut ; nur mit dem Kreise Hanau war
keine Verständigung zu erzielen , weshalb man den
Verkehr abbrach . Was die Frage der Brotver¬
sorgung angehe , so sei das Frankfurter System
einfach und jedenfalls dein ' Berliner vorzuziehen.
Die Maßnahmen haben sich glatt und ruhig abge-
w 'ckelt und di Bevölkerung fand sich rasch mit
ihnen ab . „ , x . ..

Bürgermeister Schütz (Oberlahnstem ) erläuterte
einen Antrag der Stadt Kamberg , der auch für
die kleineren Gemeinden das Recht der Mehlver¬
sorgung fordert . Zu wünschen sei, daß die Städte
mehr zu den Besprechungen derartiger Maßnahmen
herangezogen werden und daß man nicht alles den
Kreisäusschüssen überlasse . Auch die Kleinmühlen
solle man zum Mahlen heranziehen Eine Haupt¬
klage sei die zu gering bemessene Brotmenge , nament¬

lich für schwer arbeitende Personen . Bei der Fest¬
setzung der Preise sollten mehr als bisher die
Kommunalverbände des Bezirks gehört und um
Rat befragt werden ; ebenso solle man bei der
Mehlabgabe den Gemeinden das Verfügungsrecht
über ersparte Mehlmengen überlasten , damit diese
als Zusatzrationen verwendet werden können . In
der kurzen Debatte kam die allgemeine Zufrieden¬
heit über die Mehlversorgung zum Ausdruck

Ueber „Die Verwertung der von den Städten
angekauften Lebensmittel " sprach Beigeordneter
Börner (Wiesbaden ) . Die größten Schwierig¬
keiten bereiteten gegenwärtig die Kartoffelvorräte.
Nach Schätzungen sollen noch acht Millionen Zentner
lagern . Mit dem Aufkauf der Fleischwaren habe
man durchgängig gute Erfahrungen gemacht . Beim
Verkauf des Gefrierfleisches sei strengste Aufsicht
nötig , damit die Ware auch in die richtigen Hände
komme . In der Debatte regte man an , die über¬
flüssigen Kartoffeln vornehmlich an Kriegerfrauen
abzugeben . Ueber die Kartoffelversorgung im
kommenden Winter und die Festsetzung von Höchst¬
preisen kam man zu keinem Ziele . Stadtrat Metz¬
bach (Frankfurt ) bezweifelte , daß in absehbarer
Zeit die Schweinefleische fallen werden . Von den
Vertretern ländlicher Bezirke wurde es als bedenk¬
lich bezeichnet , jetzt noch mehr Schweine abzu¬
schlachten , da die Aufzucht bei den hohen Ferkel¬
preise gefährdet würde.

Die Lederpreise behandelte Stadtverordneten¬
vorsteher Dr . Beil (Höchst ) . Durch die hohen
Lederpreise würden besonders die Minderbemittelten
Kreise sehr hart betroffen . Empfehlenswert fei
deshalb die weitgehende Verwendung der billigen
Holzschuhe und die generelle Erlaubnis zum Barfuß¬
gehen der Schüler in die Schulen . Stadtrat Dr.
Woell (Frankfurt ) r.nd Stadtverordnetenvorsteher

Dr . Rüdiger (Homburg ) behandelten die „Aerzte-
und Apothekernot ". Von einer Aerztenot könne
nicht gesprochen werden , wohl aber von einem
schweren Mangel an Apothekerpersonal . Einzelne
Apotheken mußten bereits geschlossen werden . Ober¬
bürgermeister Vogt (Biebrich ) besprach einen Antrag
auf „Verleihung von Amtsbezeichnungen für die
im Felde zu Offizieren beförderten städtischen Be¬
amten ". Die Gemeinden sollen von vornherein
der Titelwut scharf entgegenwirken , die sich nach
dem Kriege bei Reserveoffizieren und Militäran-
Wärtern besonders bemerkbar machen würden . Nur
in Städten mit Polizeiverwaltungen könne man
den Titel „Polizeisergeant " durch „Schutzleute"
ersetzen.

Ein weiteres Referat hielt Stadtrat Professor
Bleicher (Frankfurt ) über „Einheitliche Festsetz¬
ung der Tilgungssätze von Stadtanleihen für Kriegs¬
zwecke". Seine Vorschläge gipfelten darin , daß
Steuerausfälle usw . nicht auf Anleihen genommen
werden dürfen . Vorläufig solle man auch
keine Tilgung der Krieganleilen vornehmen , bis
wir ein klares Bild haben . Für diese spätere
Steuerentwicklung brauche man Ruhe . 2m übrigen
sei es zu wünschen , daß . die Sparkästen der kom¬
munalen Finanzgebahrung für Kriegszwecke mehr
dienstbar gemacht werden , ebenso die Mittel der
Landesverstcherungsanstalten . Das letzte Referat
beschäftigte sich mit den „Ruhegehältern und Hinter-
bliebenverficherung der noch nicht versorgungsbe¬
rechtigten Angestellten , die im Kriege fielen oder
dienstunfähig geworden find ". Zum Schluß gab
Stadtrat Dr . Ziehen (Frankfurt ) noch einige
Aufklärungen über die Behandlung der Einjährig-
Freiwilligen Prüflinge in Mittelschulen . Ein ge¬
meinsames Mittagesten im Zoologischen Garten
beschloßdieTagUN^
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Bekanntmachung über Ernteflächenerhebung vom 10 . Juni 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom
4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl.S .327) folgende Verordnung erlassen:

8 1. In der Zeit vom 1. bis 4 . Juli 1915 findet eine Erhebung
der Ernteflächen beim feldmäßigen Anbau von Winter - und Sommer¬
weizen , Spelz — Dinkel , Fesen — sowie Emer und Einkorn (Winter-
und Sommerfrucht ), Winter - und Sommerroggen , Gerste (Winter-
und Sommergerste ), Mengaetreide , Mischfrucht , Hafer und Kartoffeln
durch Befragung der Betrrebsinhaber oder ihrer Stellvertreter statt.

8 6. Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten
Personen sind befugt , zur Ermittelung richtiger Angaben über die
Ernteflächen die Grundstücke der zur Angabe Verpflichteten zu betreten
und Messungen vorzunehmen , auch hinsichtlich der Größe der landwirt¬
schaftlichen Güter oder einzelner Grundstücke Auskunft von den Ge¬
richts - oder Steuerbehörden einzuholen.

8 9. Betrtebsmhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern,
die vorsätzlich die Angaben , zu denen sie auf Grund dieser Verordnung
und der Ausführungsbestimmungen der Landeszentralbehörden ver¬
pflichtet sind, nicht oder wissentlichchnrichtig oder unvollständig machen,
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark bestraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern , die
fahrlässig die Angaben , zu denen ste auf Grund dies .r Verordnung
und der Ausführungsbestimmungen der Landeszentralbehörden ver¬
pflichtet sind, nicht oder unrichtig oder unvollständig machen , werden
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

8 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Krcht - . . ^

Berlrn , den 10. Juni 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers . Dellbrück.

Wird veröffentlicht.
Eronberg , 30 . Juni 1915 . Der Magistrat . Müller -Mittler.
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Die Turnstunde für Turner und Zöglinge findet Donnerstags,

abends 8 '/ , Uhr auf dem Turnplatz statt.
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